
Es obii-egt mir al -+ derzej-ti6ien lteschäftsführencien Yo:'sitzenaen einen
kurzen Rechenscheftsberi-cht abzu,qeben.
}as vergengene Jeirr 1952 war nicht n"ür ein seh:: ber.u'egtes .lahr, sondern
auch das Jahr des 1OO. {"}eburtstases der Vereins. Iiunoert Jahre f'r.:-rnve:'eir
L,au-terba.eh, darrit 10ii Ja.ii:'e Turnen sch'lechthin in ieLuterbach im I:li;.r,"
iirieor.I-,udrr.Ja,hns. iiöhen unc iiefen vrurden in diesem Zeitabschnitt durch-
schritten, aber euch lirisen und riiderwär'tigkeiten mussten gleichzeitig
uitübe:'vrunden yierCen. Yier i.riege in cie:" l-00 jä,hri-gen v ereins6eschlchte
hinterlressen empfiniiliche l-,ücken in aen ILeihen des fereins, beson<iers
aber der ver'gsngene vfeltkrieg 1939-191+5, der hoffnungs,.rollste Tur"ner
unci Leichtathlräien nicht mehr zurückkeh::en liess. Ge:'ade diese vrä:"en

heute dazu berufen, dle ?ätigkeit zu 'übernehmen, C-ie oer grösste äeiI
cies Yorstendes ä1ter a,n Jah.rer:, hei:te noch ausübt.
Itach sclchen jiiedergän61en hai;ei: sici"r iraiae:: wieder iilänner',qefuncr.en, w:elcl:e
aie Geschicke des Vereins in ihre i{änoe nahmen und er"fo}-greich weiter-
filhr'ü*n. i:ier darf ich beecnders Car'1 Theod-or ilel fenbein, j'r&nz y',a,usr

liermat:n fink unc" ii*ns äuier mit ihren üetreu-en in oen Vcrstäncen e:.vräh-
non Äi o irnr\ildliches geleistet haben 1m Interesse des furnl,ereins. i'ju:'
durch Sie war es mö.qlieh, dass de:'Tur"nverein ljauterbach seinen 100"
Geburtstag er"lehen konnte.
Unsere lOO Ja.hrfeier so11te ursprünglich mii einem grösseren turnerischen
Ereiqnis, den ia.ndesturnmeisiersche.f ten und des Landes jugendbestenkän-
pfen be{an.uen weraen. iius technisei:en Gr''iinden, cie ihnen bekanr:t sinri,
liessen sich die Lendesturnn:e isterschaften nichr du-rchführen, jertoch konn
ten die Lanoesjugenribestenkämpfe, c*e En einem herrliche"n Sonnentag
stattfänden. iv;it den ia"ncies ju6endbestenkämpfen wa:: auch das ..Iugendzet-i--
iage:" Cer Hessischen Turnerjr:gend ve:.bunrlen.
Äm §amstag, cen ?,7,L962 haben wir clie i(lO iahrfeier in einera für La:,:--

te:'bach und Uru,o;ebung einmaligen, wü::ciifqen R.ahinen begangen, die a1len
?eiinehaern in steter llrinnerung bleiben wird. Iie Anwesenhelt unseres
iandesr,'orsiizenden P::anz lillhekn Beck war elne Äuszeichni,r-ng für den Ver"-
ein unu seine Fesiansarache \4,r&r einmalig in ihrer Art. (lie offizielle
"lih::ung des Vereins srurde <1u::ch Iu-rnbruder Beck vra:" scl:cn beiin ianCesturn-
taS in Cer Ädo1f §pießtiirnhalie lrorg*Ilor.rnen yJorien.) len Äbschl:Lss
Cer 1OG ir"hrfeier biliiete der qrosse Zapfenstreich, einem i{öhepunkt
an riie*oen Äbend, der r,.on dem aü.sgezeicl'rae"r;en landesspielmannszug aus
lau"bor"n vorgetregen v,,,Ji"d-e. Iein l'rJrn"u'erein Lnuterba.ch wurde von den fi.au-
vertretern, den v'ertretern cier" crtlichen *ao a'uswärtiqen ',iereine Sner-
kennu-ng hinsichtllch dieser einnnl i,:en 1ilO iairrfei er eif,sgesprochen", die

Iank u^ .bei all-en einen tief en iiindruck hi:iierirsren nct. "lSBeä' jrnerkeilni.ln;{

inöchte ich en dieser" ;]tel-ie heute *em Initiator" dieser 1üü Jahrfeier,
für cie üeetaltr;ng unc fü:: seinr i].ns#ezeici:nete Festrede aussprechen,
Llnserem i'urtrbrucer und rismaliqen I .Vorsitzencten }?uo-*l f iieiChe,rt.



;in $onntas rlen E.Juli- 1962 wur*en die LandesjugenCbestenkär-apfe in cier tlu-
terkenpfbel:In absewickelt. lirn irjechmitta.r: dieses ite les bersegte sich ein im-
posanter Eestzug, unter i/orantritt d"es Lancespiel mann-ezuqes, durch die
$trassen unserer ;§tacit unci vgurde von ier Bevöikerung beifäliig aufgeilomrrien.
f'ür den;\ufbeu hatten sich,Cie Älter-cturner zu Yerfügunll gestel1t, rien*n

ich heute nochmr:ls a,n dieser Stelle meinen }enk e,ussp:'eche, Innk sei
abe:'nuch gesagt Cen'Iurnbräoern, die die Äusriclitung i:r.rd den Aufbeu des

Jugendzeltlage:'s in Landenhausen ü"bernomnen und durchgefüi:rt hahen.
Der i;n iiovember stattqefunctene Sarnilienabend{$ä9hi" seiner Programmge-
staltung uncl den Da.rbietungen denen frü-herer Jahre uno het* allgemein
Fr"euce ausgelöst.
Iie z'i:. Änfa.ng d.es ie.hres 1962 stehende'Iuinaba.-§ni-qon stand durch zwei
Katastrophei:, &r* tirubenunglück vcn Yölklingen un<l die Str-:"rmflut von
äarnburg unter einem un,qünstigen .$tern. Für" die Verantrrortlichen war es

rm ltinblick auf die schon entsta.nderlen erheblicher:. Kosten sehwer eine
Entscheidung über eine l§ichtahheltizng zE treffen. Eine Yer"schlei:ung
des 1.?umabas liesse slch verr,virkl-ichen, jedoch ztt einer gänzlichen iib-
sege konnte llten sich nicht entschliessen. Ier fr-:.rnverein hat aber zur iinele
4gyr-lnS der ltrot in Iiarnburg einen.ijetrag von )lii. 5CO.-- überwiesen und damit
seine Anteilna.hme an der ?ietestrophe zurn Äu-qdruck gebraeht.
äinsichtliehr aes neuhergerichteten ,:portplstzes möchte ici:.r bemerken, dass
die Inhetz'iebna.hme für den 23,Tüei vorsesehen ist. Es ist geple.nt, ern Yor-
miitag 0ieses Ta.i{es beziriisoffene leiehtathletische tiettkäripfe du.rchzu-
führen, währeno cer I§achmittag dei:i-i ilendball-spiel vorbehalten bleiben so11.
Es so11 ein Jr:.gendspiel unsereF Jrrgend abrollen, das 

1]""I*=ll*, =111.
von zwei Yerbe,ndslisanannscha.ften 'bestrltten werden. 1,/erhe.ndlungi,ä--dieser

Eichtunq sind noch nicht abgeschlossen.
Iurch die ller:'icl"rtung des SportpT-atzes und dessen zukünftiser Unterhalurrng
ist es erforderlich qeworden, einen ha.uptamtl-ichen iia.us- u-nd Flatzmeirite::
einzustellen. Hierzu hatte sich Turnbruder iiens iloyer bev.;orben und er ro,'urcte

aucii ängestel1t. I":.insichtiich der ?inanzi-erung kann ich ihnen mltteilen,
Cass oies in Verbindung rnit dem LanCkr"eis::nd rler Stadt L,euterbach ge-
schieht. Ällein vrären wir hierz,u nicht in cter La,ge. Ich möchte a.n cieser
Stelle den beiden zuständirien Gremien fiir die Bereitstel-lung dieser iriit-
te1 danken. Ohne*i einen hauntanitlichen }iaus- und ?latzmeister 1ässt sich
die Platzanla.qe und die Turnhalle nicht so unterhalten, v,'ie dles n:rn ein-
nal e:'forderlich ist. Ich gleube, dass von der Versemmlung hierfür Yer-
ständnlE ar.rfgebracht Y,'ird .
Ieh möchte meinen Hechenschf,ftsbericht schliessen mit <iem i;'unsche, wei-
terhin dem furnve:'ein die Treue zr:" halten und lch hoffe auf eine verständ-
nisvoile Zusammena.rbeit in uahr.e Lg63.
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anläßli-ch d-er !'rüh j ahrshauptversammlung am 20 ,4.63

l,iebe furnschwestern und Turnbrücler!
iuiein erstes Jahr als Jugend.wart hatte 1ch inir enrl 1ch gesagt etwas
angenehmer vori{este1lt. lie ,ltreitigkelten des letzten Jahres 1ießen
es nir nlcht imiler leicht werden, mit i3egeisterung meiner Aufgabe ge-
recht zu werd.en. Zud-em war es ni-r aus Btud"lengründ.en nicht inmer mögtiräh,
mich so für d.ie liache einzusetzen, vrie ich es gern getan hätte,
\iIenn trotzdem u.nser Grunpenleben seinen gewohnten Gang ging, ist dies
noch mit ein Verd.ienst unseres ehemaligen Jugendwartes i)r. llartmann, der
mir manche Arbeit abnahm und auch weiterhin bereit ist, mlr mit Rat und.
Tat zur iieite zu stehen

Soweif d-ies nicht in d.as Resort des Jugend-turnwartes fällt, mlichte i-ch
zuerst etwas über unser Gruppenleben im ver,ga.ngenen Verelnsjahr 'berichten,
und. dann etwas allgemein über jugend.arbeit sagen, wie sie im Rahmen der
lleutschen 'Iurnerjugend. und d.es liessischen Jugendringes a,hgestrebt vrird..

Außer unseren 14täSiS stattfind-end.en I'Ieimabend-er haben wir regelmäßiB .e,+

d.ä& Veranstaltun,qen deb tlrelsjugend-ringes undd-er Yolkshochschule Lauter-
bach besucht. Die Themen d.es ,Iugendserninars, C-as rneistens in unserm Jugend-
helrr statifand, wurd-en sogar zuin gröi3ten Teil r,,'on Angehörlgen unserer
üruppe bearbeitet. Auch an den Jr-rgendlio?erten iin r1ohhaus r;nri tlen Juxen$-
bä1len nahmen viele von uns teil.
1ra ian.62 besuchten wi-r mit J Abgeord"neten d.en ilauju-g;en<i-tu,rntag 1ri :ltein.bach
bei Gießen.
1)er Larid.esjuplend-turntag am 1U.1,52 in Larrtqfbach luurde vo.n. uns mitgestaltet.
äm l'fin.qstla€ler der'furnerju;:;end i -,ombefäl?'1i,r-,Jnr,-,cltu::ier tel-1.
Zvr: lleuisc rer:. Ju;eni,tr-rrr:ta.;; in ,',inste:: in April lraren J 1it31 ied.er: i e::
Tu-rnerj,;.gend al s :\bgecrdnete für iles-een entsandt word"en, während am

iJerrtschen ilrrrnta.g ein t,:it.g1ied unserer (].rupne C.ie hessische lurnerjugend
vertrat.
Im ,,iittellunkt unseres Gmp,lenlebens stanC- in letzten Jahr ohne iweiiel
das iiessische furner jugend.tref flen 1n Land.enhausen, *,*" ,o.',t-ärbereitet,
organlsiert und. auch mitgeleitet uur<i.e. "lrotz der r:icht allzui:roßen i;e-
sucherzah] wurd,e es für alLe -leilnehrner ein yol-ler Xrfolg.
:\uch wa.s d,ie alpine -\usbi-Ld-url{i unserer iiruppe angeirt, so i<öönnen yrir auch
rlieses Jahr wied.er mi t unseren Irfolgen zuf ried,en sein.
.rm fiomner wa-ren- 2 .itr:-l-ieC9r ]l??§r:i ,f":1" auf :ocrtour:en in ien'. tztaf er-
A1pen. -Lm f ez. bestand=} Uitgtoed.-',lie r'r'iifung als r3kiübungsleiter.
.Im ri,lärz 61 war d.ie jungmannschaft wiecler in d"en ''lalliser filpen, während
d-ie Jugend,gruppe an einem L,irund.kurs in Cen ,'.itzbühler .t1pen teilnahrn, der
zu;r ersten ilal von unserem ei;1enen iikiiibungsleiter mitgefi;hrt wurde.

,ioweit das \rergangene Jahr.
',Jas nun unsere Ju,qend.arbeit in d_er:jukunft an:1eht, so wird. sle i;n srofJenund ganzen so weitergehen, wi-e sie llr,Iiartmanrr 12 iahre hlndurch oraktiziert
h^+

::iir ist es unverständlich, daß heute noch ein grol3er Teil von Turnbrüder
nur eine sehr verschwommene Äuffassung von d.er Jugend.gruppe ihres Yereins
haben, obwohl wir unsere Jugendord.nung sctron rnehrmals zur ;rlskus::ion stellten,
sie sogar elnmal in unserem :'iritteilungsblati veräffentllchten, und- doch auch
sonst mit unserem il::u-openleben recht oft in die ',ffentlichkeit getreten sind_.



Obwohl lch glaube, daß die Turnbrüd-er, es sinrl ja immer Cie-qelben, c1ie zu
l'ialrpt-rersarunlunqen'.:niL zu.,r-amilienabend-en koinmem, noc.lr am ehesten äber u.ns
;escrei,l wissenr lal3t micn noclr einnal sagen, lvas 3ie :Luju. eigentlich ist
und" rvas sie will
iie Tuiu. Lauterbach gehört ,ler .Deutschen 'luju. ar,, die die Geneinschaf t
aller Jugeno-licher im :JTjl ist.
',liir sin,l also kein Verein irn 'Ir.rein, sondern rlie üemeinsciraf t a1ler Jugend-
licher im 'üereinr -1 of ern sie sich zu uns hing'ezogen fürlen.
Wer zu uns koärmt, ist uns stets wi-likommnen, solange er slch so benimmt,
'lail :.;ein Yerhalten nicn'b ,TeJen p:rinzipielle ilord.i:)runren unse; er Jrrgencl-
orcinung verstöi3t. Und unsere Urii.nun.E ist so i,;e:ral ten, ,1a13 jerLer rj_en l:ipiei-
raun nat, rl-en er zu seiner selbstänoi..en ;lntwicklung braucht.:
Die lur,ierju,gend- erstrebt eir:e nrrgiicnst vielseiil.ge körperliche jlrtucnti-
gunng zur irörderun.g cler: []esundtheit von Leib unrl '-ieele. Die Art däeser tjlr-
Tüchti,lung 1st eine lj:rarai(terscilule, bei d.er clie 'l tärkung Ces ':'i11ens,Be-
stiitrd"lgkeit innarhalb eöner {ufgabe, ,:'örrJ-erung jeder !e13abulg mit i]nt-
wicklung zur Irer'önlichkelt unter gleichzeitiger, freiwi-1l1ger ilinord.nung
in ei-ne üenei-nschai't im \"roro.erl;r"lrncl s:trsn1.
Tnneriralb d.er llurnerjugen wlrr1 .Jie l'reucle an erreichten Leistungen ergänzt
durch clie Pflege musische:r linge, die hesoniLers mit r{eimat ,rnd Yolksturn
zusanmenhängen; das Lied, der iiolkstanz rund ,tie l-ei ergestaltun._g stehen hier
an erster itefle.
Dj-e lurneriugend" nöchte den Genrrß von Alkoliol auf einen maß-und sinn-rol1en
i-iebraucn beschränkt wissen, bezüg1i-ch des }iauchens rvird" ein strengerer
;,laßstab angelegt. Jed.e Art von iiucht,worunter wir auch I,'iachtgier uncl Genuß-
sucht verstehen, wirrl bekämpft.
,lie ?urnerjugencl j-st bestrebt, d"en Jugencllichen i:, enntnisse uirrl llinblicke zu
verschaf f en, die tia.zu 'oeitrallen könneri, ei nen ,herolick liber d-en ieweiliaen
.ltand der geistigen.-lltuation zu geben.-rie llurnerjugend ist parteinölitlsch und l<onf essionell neutral, sie ist
tol erant ;eqenüber jedem, der in sich wahr ist. äe1igiöse liel-an,ge v.,'erd,en
beriickslchtigt und unterstiitzt.
iie Turnerjugend bekennt sich unter gleichzeitiger .1. fle,qe der Liebe zu iieimat
und. Vaterland zu einer '.r'eltordnung, die al s §rundforderr-rng die i:-chtung
vor C"ein leben'.rnd" ri.er *ürC.e eines jeden ltien-.rchen aner:kennt, trnd" d.ie a.uf
die täti-ge Llilf's bereltscha,f t untereinander gegründ.et ist.
,Da d"as Sergsteigen und. llkilaufen in alpinen Ge]ände für eln{.}rup.re
mit einer rresond-eren Verantwortli,cl.lkelt verl.,nlipf t ist, kann uria.bhi.ngig
von cier der l,'iitgiedscha,ft in fAV'eine.;liufnahmem in die Jugend,grupne oder
Jungina,lnschaft Lauterbach des }eutschen .tlpenvereins i:lel<tlon i:'ulda nrrr ctann
er.f ol-Jen, wenn eine mindestens einjähri1le, für den Leiter beurteilbare Be-

..hwäiung vorausgegangen ist,iiijroerliche ungd Charakterliche llignung sind für
alpine Fahrten unumgän,gliche "ilorausstzur.Lg.

:,ian lnrirft nir vor, 1ch sei mich* Jugendlvart des :iltrl und nicht ni-tr_ der luju.
ich müsse mich um alle Jugend.l"ichen d"es ü'fL hi.imraern. liesen Torwrif finde
ich sinnwid"rlg. l,aut &TB Jugendord,nung gilt diese für a1le jugendliche des
Vereins. f ch bin je.der,?eit, bereit mich um alle Jugendliche des TVL zu
kümmern, sof ern *ies%'iäi6lr'*i, 3irrrr" unserer llurnerjugendorti.nung, die ich
ausschnittweise vorhln verlesen habe, bilden zu lassen.
-toch kann m&n Jugend, und Irziehungsarbej-t nur von unien aus der kleinen
Grup'pe her betreiben.Ohne rnenschllchen :lontakt ist Jugen,larbelt unmQög1ich
und es gibt nelner lifeinung nach nichts schlirnneres als ej-nen Jugendleiter
oder illrzieher, der im leeren L{aum arbeitet, der zwa.r hohe ldeale iiat, dabei
aber d.en il-onta.kt und d.ie Beziehunrg zum Rea'l enr zum r!:enschen verllert.



Jed.er Abteilungsleiter ocler 1'q{an.nschaf tsführer wird. rnlr bestätigen, daß
man eine Gruppe, sei es eine lip.ndballmanschaft od,er eine l'echtgrupoe nicht
nur d.urch Cie eine übungsstund.e in d-er Woche zusainmenhalten kann, d,aß ohne
d.ie Beziehung von,iienscn zu i,ilensch balcl auch d-ie leistungsstärkste Grunpe
aus einand"e rfall en wird".
Unsere Veraästal tungen sind- so vlelseitriLg und. i-m.iij j-veau d"urchaus auch fiir
Yolkschüler verständ"iich, daß sicher auch Jugendliche aus and.eren Abteilungen
sich d-afür begeeistern würden. Es ist nun Sache d.er einzelnen.'übungs leiter,
ob sie es wollen und befürworten, d-a8 vielleicht auf diese'r,ielse die Jugend
ade-+trgqrü- C.es Vereins sich besser kennenlernt.
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lYas nun unsere fätigkeit im nächsten Jahr: angeht, so werd-en v,ri-r vorerst
mit al1en lt,räften für Essen üben, d.amit unsere Bter Gruppe wieder elniger-
maßen abschneidet.
ryiir ist es leider auch in d.iesem iahr noch nicht möglicho mich so der Jugend-
arbeit zu wid.men, wie ich es gerne tun würde, da ich mlch auf mein Examen
vorbereiten muß.
iiein ri{unsch für das nächste l/er+insjahr und clie Zukunft ist, das die Zu-
sammenarbeit im Yerei-n wied"er unter einem etwas freund"licheren Stern stehen
möge, auch wenn wir nicht inmer einer ir,leinung seln werdenr was zwischen
Jugend und" Alter wohl nie <1er i"a1l sein kann.
tsrieCrlch äebhe1 hat einmal treffend. dazu gesagt:

"Ier Jugend- wird. of t d.er \Iorwurf geüacht t
sle qlaube iremer, d"aß die velt mit ihr erst anfange.
.fahr !

Aber d"as Alter glaubt noch öfter,
CaB nit ihm die Welt aufhöre.
i{as i-st schlimrner? -rr




